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Anthropologie der Universıität Maınz, bei der \Würz- He  > des herkömmlichen Ethos, gegenüber Thesen, W1€ S1Ee
burger Tagung auf eın entscheidendes Kennzeichen der Sınger vertritt, bereıte oft erhebliche Schwierigkeıiten.
gegenwärtıgen Diskussion die Sterbehilte hın: Dıie Eıne solche rationale Auseinandersetzung, VOT eiınem
Sınger-Debatte und ıhre Wırkung in der Offentlichkeit metaphysıkfreien Hıntergrund und ohne die detzung relı-
hätten nıcht 1L1UTr die Aktualıtät und Dringlichkeit des el /1ÖSer Grundüberzeugungen, wırd aber Hınweis

autf den säkularısierten Charakter UMSGCTFEI Gesellschaft11145 deutlich gemacht, sondern zugleich einen „gewıssen
Argumentationsnotstand“ offenkundig werden lassen. gerade tür die Neuregelung der Sterbehilte gefordert.
1ıne reiın rationale Rechtfertigung der einschlägigen Nor- Alexander Foitzik

Vermiuittler zwıischen den Fronten
Die Kırchen und der polıtische Wandel 1n Südatrıka
Mıt dem Begınn der Verfassungskonferenz De- mınıerende Gesetzesmafßßnahmen ausgesprochen und dıe
zember ıst der polıtische Wandel IN Südafrıka ıN 1NE NEUNEC Forderungen der schwarzen Bevölkerungsmehrheıit
Phase ber lange Jahre dıe christlichen unterstutzt. Dem Südafrıkanischen Kiırchenrat vehören
Kırchen In ıhrer Haltung gegenüber dem Apartheidsystem inzwıischen ZWanzıg Kırchen als Vollmitglieder A dre1
gespalten: Während die Burenkirchen hıs “VOT kurzem die Kırchen besitzen Beobachterstatus, darunter die Suüdaftri-
KRassentrennung ıdeologısch untermaunerten, gehörten kanısche Katholische Bıschofskonferenz, und diverse
andere Kırchen den entschiedensten Gegnern der kırchliche UOrganısationen sınd mıiıt ıhm ASsoz1ılert. Er WTr

Apartheid. Im Systemwandel der etzten Jahre am den ursprünglıch 1ine gemäfsigte, ın den Führungsspitzen VO

Kırchen als Vermuttler 1INnNe wichtige Rolle Zjetzt hönnen Weißen domiınıerte Instıtution, wandelte sıch iındes
SZE sıch zeder stärker AUS dem aktuellen polıtischen dem Einflu{#ß der Black Consciousness-Bewegung und
Geschehen zurückziehen. dem Heranwachsen eıner schwarzen Führung innerhalb

seıner Mitgliedskirchen se1mt Ende der 600er Jahre zuneh-
SO weıtreichend dıie Erklärung VO Präsıdent de Klerk mend Z Fürsprecher der leidtragenden Mehrheit des

Februar 1990 für dıe polıtische Öffnung Sudatrıkas Apartheidsystems.
WAafrl, einschneidend die Tage VO bıs
November 1990 für die Kıirchen des Landes. Zum enNsSien Kırche als Freiraum für die OpposıtionMal se1iIt Jahren tanden sıch be] der Nationalen Konfe-
CL VDO  S Rustenburg wıeder Vertreter aller Kırchen Sud- [)as 1968 veröffentlichte Dokument Alihle Message the
afrıkas Mnmen 1960 W arlr nach den blutigen Ere1ign1s- People of South Afrıca“ 1St Zeugn1s dieses Wandels. Dıie
SCn \W{O) Sharpeville ein tiefes Zerwürtnis autgebrochen. Gesamtvertretung der suüudafrıkanıschen Kırchen mı1t Aus-
Es Üal auf der hıstorischen Konterenz VO  = Cottesloe nahme der Reformierten Kırchen verurteılte die Regıe-
ZuLage, die Z Austrıtt der Nederduitse Geretormeerde rungspolıtık, die „Getrennte Entwicklung“, W1€ part-
Kerk AUS dem Weltkirchenrat tührte. Seither standen sıch heid damals euphemistisch umschrieben wurde. S1e beriet

sıch auf 1ne höhere Autorität als dıe des Staates. Aller-E1 Blöcke VO  s Kirchen verfeindet gegenüber.
Auf der eınen Seıite tanden sıch die dre1 weıßen reformier- dıngs WTr S1Ee zunächst och nıcht iın der Lage, konkrete
ten Kırchen. Di1e xrößte, dıe Nederduitse Geretormeerde Alternatıven und praktısche Strategıen für einen ZESAML-
Kerk, lieferte die theologische Rechttertigung tür die gesellschaftlichen Wandel anzubieten. Dennoch eröfftnete
Politik der Apartheıd und auch das Alıbı für alle damıt die Deklaratiıon VO 1968 ıne offene Auseinandersetzung
verbundenen Ma{fnahmen. Die meısten Mitglieder der zwıschen der Regierung einerseıts und dem South Aftfrıcan
noch regıerenden Nationalen Parteı gehören ıhr d Councıl of Churches und seiınen Mitgliedskirchen ande-
daher auch dıe Umschreibung „the Natıonal arty at rerseılts.
Prayer. Die beıden kleineren reformierten Kırchen, die Die zunehmende Polarısıerung zwıschen Regierung undNederduitse Hervormde erk und dıe Geretormeerde
Kerk, noch konservatıver als dıe Nederduitse Opposıtion und die sıch steigernde gewaltsame Konfron-

tatıon selit 12768 dem Autstand VO Soweto, veranlaßte dieGeretormeerde Kerk, hatten aber bedeutend wenıger
polıtıschen Einflufß. Kırchen, sıch offener und konkreter als UVO Hür die le1-

denden Menschen einzusetzen und sıch mıiıt den Zielen
Auf der anderen Seıte standen dıe Miıtgliedskirchen des des AN  S iıdentifizieren. Exponierte regierungskrıt1-
Südaftrıkanischen Kıirchenrats und die Sudafrikanısche sche Kirchentführer W1e Smangalıso Mkhatshwa VO  3 der
Katholische Bischofskonfterenz. Die hatholische Kırche katholischen Kirche, Allan Boesak VO der Nederduitse
hatte sıch selt der Machtübernahme der Nationalen Parteı Gereformeerde Sendingskerk, der Tochterkirche der
1948 ımmer wıeder dezidiert Apartheıd und diskri- Nederduitse Gereformeerde erk fu T Coloureds, Frank
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Chikane, der Jjetzıge Generalsekretär des Kırchenrats oder den ‚authentischen Führern“ (Gemeıint sınd damıt die
Desmond T’utu, der sıch unermuüudlich für internationale Führer der Befreiungsbewegungen.) (Das dıe
Sanktionen Sudafrıka einsetzte, und viele andere Bedingungen Tutus be1 einem Treften mıt Botha, damıt
Geistliche AUS der zweıten Reihe hatten nNntier den KRepres- den Sanktionsaufruf wıderruft. Vgl durvey of Race
s1o0nen der Regierung leiden Entzug des Passes, Ban- Relations ın South Africa 19786, SO
NUNSCH, Verhaftungen und auch Folterungen VO Geistlı- Dıie weißen reformierten Kiırchen hingegen NL-chen gehörten Z Tagesordnung. WERL der Regierungslıinıe LreN geblieben. Kontakte Z7W1-

schen ıhnen und den anderen Kırchen yab nıcht, sıeht
Di1e Kırchenführungen konnten nıcht I11L1All VO  S den Beziehungen zwıschen der Nederduitse
neutral se1n Geretormeerde erk und ıhren trüheren Tochter- und

heutigen Schwesterkirchen tür Coloureds und Schwarze
ab Immer noch VerInalT: die Nederduitse GeretormeerdeAls 1985 die Kegierung den Ausnahmezustand verhängte,

tanden sıch zahlreiche Geistliche und Vertreter kıirchli- Kerk das Prinzıp der „Getrennten Entwicklung“, Ja S1E
cher Organısatıionen INund vertaflsten das Ka1ıros- bliehb hınter der Regierung zurück, als diese begann, ıhre
Dokument keine offizielle Stellungnahme der Amtskir- Politik moditizieren und aufzugeben. 1985 hatte Pre-
chen, sondern ıne persönlıche Inıtıiatıve selner Unter- mıermiınıster Botha den Immoralıty- und den Mixed Mar-
zeichner. Beyers Naude, selt der Konfterenz VO Cottesloe rages Act aufgehoben, die Geschlechtsverkehr bzw Ehen
Vorkämpfter dıe Apartheıd und ehemaliger Dıirek- zwıschen Angehörıigen verschiedener „Rassen“” selt 1949
LO des verbotenen Chrıiıstian Instıtute, charakterisıiert bzw 1950 verboten hatten. Dıie Nederduitse Gerefor-
tolgendermaßen: ADAas Kaıros-Dokument versteht sıch als meerde erk Warnte aber noch 1986 be] ıhrer General-
eın theologischer Kommentar der polıtıschen Lage In synode VOT den Folgen VO „rassısch yemiıschten Ehen“
Südafrıka, nıcht als 1nNe bıs 1ın Einzelheiten ausgefeilte (Nederduitse Geretormeerde Kerk, Kırche und Gesell-
dogmatische Erklärung oder Sal als ıne Bekenntnis- schaft. Eın Zeugn1s der Nederduitse Gereformeerde
schritt mi1t kırchenoffizieller Anerkennung Die Unter- Kerk, Pretorıi1a L98% 67.) Be1 der gleichen Gelegenheıt
zeichner verpflichten sıch persönlich auf Grund des wurde auch testgelegt, da{fß Rassısmus, nıcht 1aber part-
christlichen Glaubens, 1n der bestehenden Krisensıtuation heıd Süunde sel
nıcht neutral bleiben, sondern sıch für Recht und
Gerechtigkeıit einzusetzen.“ Beyers Naude 1: Rudolf Das Schuldbekenntnis VO
Z Frank Kürschner-Pelkmann _ Hrse.], Chrıisten 1mM
Wiıderstand. Die Diskussion U1n das sudafrıkanısche Rustenburg
Kaıros-Dokument, Stuttgart 198 164.) Von den Ereijgnissen des Februar 1990 wurden Parla-

MENLT, Opposıtion und Kırchen gleichermafisen über-198 7/ konnten 1aber auch dıe Kırchenführungen, dıe ın der rascht. Dıie Wiederzulassung der gebannten polıtischenRegel zurückhaltender WLGn als ıhre progressiven Gruppierungen, VOT allem des AN  (4 und der mIiıt ıhm VCEeTI-Geıistlichen, nıcht mehr neutral bleiben: Nachdem alle bıs
dahın noch legal agıerenden polıtischen Urganısationen bündeten Kommunistischen Parteı, und die Freilassung

Nelson Mandelas wurden W7O) den Kırchen yenerell mıiıtvebannt worden N, kamen dıe Kırchen nıcht umhın, oroßer Euphorie aufgenommen. Erzbischof utu erklärtedas entstandene polıtısche Vakuum auszutüllen. S1ıe sofort, könne jetzt wıeder seıner eigentliıchen Auf-als einzZIge Instıtutionen übrıggeblieben, die über 1ne A4U5S5- yabe, der Seelsorge, zurückkehren. Mıt der Euphorie gıngreichende Infrastruktur verfügten, der politischen
Opposıtion Freiräume und Artıkulationsmöglichkeiten aber auch ine Miıschung AUS Hoffnung un: Skepsıs

bezüglıch der Ser1os1ıität der angekündıgten polıtıschenveben. Die VDE, die United Demooeceratıc Front, wurde Reformen einher, dıe einer abwartenden Haltung tühr-mı1t Hılte VO Allan Boesak und Desmond Aa gegrun- e  5 Es W al Präsıdent de Klerk, der dıe Kırchen AA poli-det; polıtische Ireftfen wurden iın Ermangelung anderer tischen Mitwirkung se1ıner Verhandlungspolitik 11-Lokalitäten ın Kırchen abgehalten; Beerdigungen nahmen
den Charakter politischer Manıtestationen A Geistliche lafßte Die ersten Gespräche zwischen der Regierung und

dem AN  e 1MmM Maı 1989 1n Kapstadt, „the talks 1aboutdemonstrierten NC dem Parlament 1ın Kapstadt die talks“, tanden noch ohne dıe KırchenVerhängung des Banns und wurden verhaftet: dıe carıtatı-
Arbeıt tür dıe Opfter der Apartheıd wurde mıt Hılte IDIS Klerk gehört der kleinsten der drei weıiıßen reformier-

europäıischer Zuwendungen intensıvlert. Kurz, der South ven Kırchen Al der Gereformeerde Kerk, die als dıe theo-
Afrıcan Councıl of Churches und seıne Mitgliedskirchen logıisch konservatıvste galt. Nıcht wenı1ge ıhrer Mitglieder

nolens volens polıtischen Akteuren geworden, siınd jedoch gerade AaUS fundamentalistischer Bıbelexegese
de tacto Sprachrohr der Befreiungsbewegungen 1m Land polıtischer Liberalıität gelangt. W as nıcht durch die
selbst. Hauptforderungen Beendigung des Bıbel rechttfertigen sel, musse unterbleıben, meınen
Ausnahmezustands, Rückzug aller Truppen 4A4US den S1e ange wurde gerätselt, ob de Klerks Zugehörigkeıt
Townships, Freilassung aller polıtischen Gefangenen und 7A06 SOgeNaANNTLEN „Dopperkerk“ ıh auf den „Weg nach
Verhafteten, Autfhebung des Banns polıtischer Organısa- Damaskus“ yeführt hat das zutrifft, werden ohl YSLT
t1onen und Verhandlungen über 1ne MC Verfassung mı1t seıne Memaoıiren zeıgen. Jedenfalls suchte schon 1ın sSEe1-
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NeTr Weihnachtsansprache 1989 die Unterstützung durch Kırchenführern und Geschäftsleuten, die Konftlıktpartei-die Kırchen für seıne Polıitik. Das läge durchaus ın der Verhandlungstisch Zusammenzubringen. Diese
atrıkaansen Tradıtion, WenNn 1L1Ur die Burenkırchen ungewöÖhnlıiche Allıanz hatte se1lmt Junı 1n mühevoller
angesprochen hätte. Kleinarbeit zwıschen politischen Parteıen, Antı-Apart-Mıt Hılfe des Laienpredigers LOuW) Alberts versuchte heidorganısatıonen und Regierung vermuttelt, eınen Ver-
dann 1990: ine Konferenz aller Kırchen zustandezubrin- haltenskodex sowohl für politische Gruppen W1e€e _g1uch für
SCH Damıt W alr der Sudafrıkanısche Kırchenrat nıcht e1N- die staatlıchen Siıcherheitskräfte erarbeitet und UÜberwa-
verstanden; ine Kirchenkonferenz könne nıcht VO chungsmechanısmen ZA0UT: Eiındäammung polıtısch mot1-
einem Politiker, auch nıcht VO Präsidenten des Landes, vierter Gewalt vorgeschlagen.
einberuten werden. Schliefßßlich luden OUW Alberts, Mıiıt-
oylıed der Nederduitse Gereformeerde Kerk, und Frank

Daraus resultierte eın Vertrag, der schliefßlich Sep-
tember A Unterzeichnung vorgelegt wurde. Er bekrät-Chıkane, Präsıdent des Kırchenrats und Folteropfer der tıgt die Grundrechte, iınsbesondere das der Rede- undSıcherheitsbehörden, nach mehrmonatıger Vorbere1-

tungszeıt vemeınsam 1mM November 1990 nach Rusten- Versammlungsfreiheit und deren Ausübung ohne Angst
VOL Einschüchterung oder Gewalt VO besondererburg eın MItTt dem Ziel eiıner Versöhnung der Kırchen. Bedeutung 1ın einem Land W1€ Suüdafrıka MIt seiner langenKıiırchen un: kırchliche UOrganısatıonen, darunter Geschichte politischer Überegriffe. Statt der Polizei unddıe Nederduitse Geretormeerde Kerk, nahmen te1l. Dıies anderer Sıcherheitsbehörden soll ın Zukunft ine überge-allein W ar ach Jahren der Irennung bemerkenswert. ordnete, neutrale Stelle dıe Eınhaltung der Grundrechte

Was aber Rustenburg eiınem historischen Ereignis überwachen. Dadurch soll dıe Polizei ıhrer tradıtionel-
len Raolle als unparte1uscher friedens- und ordnungserhal-machte, War das Schuldbekenntnis des Theolo-

Y1eprofessors Wıllie Jonker AaUs Stellenbosch eulehn beken- tender Institution zurückgeführt werden. UÜberwa-
VOT Ihnen un VT GOott meılne Schuld und persönlıche chungsstellen werden derzeıt auf natıonaler, regıonaler

Verantwortung für die polıtischen, sozıalen, ökonomıi- und okaler Ebene eingerıchtet.
schen und strukturellen Verfehlungen deren Folgen
S1e und SaNZCS Land noch immer leiden“; abge- Die Kırchen vermıiıtteln zwıschen dendruckt 1n EMW-Intormationen Nr D 6 einem
Vertreter der Nederduitse Gereformeerde erk Des- rıvalısıerenden Gruppen
mond utu nahm selne Bıtte Vergebung SpONTan Unterzeichnet wurde der Vertrag VO ANC und der mı1tDie Nederduitse Gereftormeerde erk tolgte dem Allein-
Sang ıhres Geistlichen und machte sıch dieses Bekenntnis

ıhm verbündeten Kommunistischen Parteı Südafrıkas,
VO  } der mIt beiıden verteindeten Inkatha Freedom arty,offiziell eıgen. Die Konfterenz verabschiedete die VO der gegenwartıg die Regierung stützenden atıona-„Erklärung VO Rustenburg“. Sıe enthält das Schuldbe- len Parteı und der lıberalen weıßen Opposıtion, derkenntnis und ordert 1ne politische Neuordnung des Demoeratıc Rarty, VO den tührenden Parteıen der indı-Landes, ine LECUC Verfassung und die Abschaffung aller

Apartheidgesetze.
schen und Coloured-Minderheiten und der SOgCENANNTLEN
Homelands,; außerdem VO mehreren Gewerkschaftsver-
bäiänden und VO einer Anzahl kleinerer politischer Grup-Der Vertrag VO September pCIN Kirchenvertreter, die unterzeıichneten, AdiCcIl die
Teilnehmer der Konterenz VC)  Z Rustenburg: die Mıt-Eınzıg die Nederduitse Gereformeerde erk distanzierte yliedskirchen des Suüudafrıkanıiıschen Kırchenrates, die Sud-sıch VO der Erklärung, wahrscheinlich auf den Druck afrıkanısche Bischofskonferenz und die Nederduıitsekonservativer Politiker hın Trotzdem blieb dıe Konte- Gereformeerde erk Der mı1t dem AN  S rivalisıerende

KEMZ für die Aussöhnung der Kirchen 1m Land VO orofßer Panafrıkanische Kongre(s PA® und dıe Hauptorganısa-Bedeutung. Im Junı 1991 beantragte die Nederduitse t1on der Black Consciousness-Bewegung, VeEeI -Geretormeerde erk Beobachterstatus beim Kırchenrat: weıgerten hıngegen hre Unterschrift: S1e wollten nıcht inwurde VO der Vollversammlung VOrerst abgelehnt, da vyemeınsames Handeln MI1t der Regierung hineingezogendie Abwendung der Nederduitse Geretormeerde erk werden und dabei Getahr lauten, deren LegıtimierungVO der Apartheıd als noch nıcht vollzogen angesehen beizutragen. Beide Urganısationen erklärten Jjedoch, m1twurde. Der Dialog 1aber hatte begonnen. Und W1e€e die sıch dem Inhalt des Vertrages einverstanden se1In.zuspıtzenden Ereignisse 1991 zeıgen sollten, WTr drın-
gvend notwendig. Vehement teindlich 1aber reagıerte dıe ZESAMLE weıße

Rechte. Der Führer der Konservatıven Parteı, Andriıes
Mıt zunehmender Gewalt und Verhärtung der Fronten Treurnicht, bezeichnete bereıts Vorabend der rıe-
zwıschen Regierung und Upposıtion die Verhand- denskonterenz den Vertrag als ersten Schritt der Macht-
lungen zwıischen Regierung und AN bald testgefahren. übergabe AN  @ und Kommunıisten. Rechtsextreme
Eıne VO  a de Klerk 1mM Maı 1991 einberufene Friedenskon- Splittergruppen W1€e die Herstigte Nasıonale arty und die
terenz wurde VO den Kırchen und NViCh AN  B boykot- mıilıtante Afrıkaaner Weerstandsbewegıing kündıgtentiert und verlief ergebnislos. ST September 1991 Wıderstand Die Rechte wırd hauptsächlich VO  s der
gelang gemeınsamen Bemühungen A4AUS Gruppen VO Nederduitse Hervormde erk und der Afrıkaanse Prote-
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STEANTEe Kerk unterstutzt. Letztere wurde erst 1987 VO Kampftes, der jahrelang 1im ökumenischen Bewulßstsein
Mitgliedern der Nederduitse Geretormeerde Kerk AUS geführt wurde und kontessionelle Unterschiede milderte,
Protest deren vorsichtige Retormen vegründet. die FEinmäütigkeit verschwinden: Der Kirchenrat
Zahlenmäfßsg tallen beide Kırchen 1mM sudafrıkanıischen sıch für dıe Beibehaltung der Sanktionen e1n, die Sudafrı-
Kontext nıcht 1NSs Gewicht. kanısche Katholische Bischofskonterenz aber für deren
Inzwischen sıeht AaUs, als ob der Vertrag die hohen Aufhebung. Insgesamt jedoch tLreten seelsorgerische und
Erwartungen, die ın ıh ZESELZL worden sınd, nıcht erfül- carıtatıve Aufgaben wıeder mehr in den Vordergrund:
len kann. Der Autfbau der Kontrollinstanzen ZO@ sıch hın; „Wunden der Apartheıd heilen“, „dıe Herzen der Men-
eıner kurzen Woche mıiıt relatıv wen1g Übergriffen tolgten schen andern“, diıe Exılierten rückführen und eingliedern,
Wochen mi1t sinnlosem Morden. W as dıe Führung oyleich den Vertriebenen einer Wiıedergutmachung verhelfen
welchen politischen Lagers beschlıieft, wırd VO ihrer das sınd nunmehr die Aufgaben der Kırchen, die wenıger
Anhängerschaft nıcht ohne weıteres befolgt. öffentlichkeitswirksam siınd als die der Vermittlung ZW1-

schen polıtıschen Antagonıisten, dıe aber oroßen Eınsatz
und Beharrlichkeit ertordern.Die Kıirchen zıehen sıch zurück Es scheıint, als ob die Kırchen dabel sınd, sıch AaUsSs dem
aktuellen polıtıschen Geschehen zurückzuzıiehen. DieDennoch sınd die Kırchen nach W1€ VOT dıe einzıge Inst1-

tution geblieben, dıe ın der Lage 1St, zwiıischen riıvalısıe- und 21 Dezember stattfindenden ersten Vertassungs-
renden Gruppen vermitteln und Z Teıl auch yespräche, die „Konvention tür eın demokratisches Sud-
ertolgreich. In Bekkersdal,; eiıner Townshıip Kılometer a ka werden \VAO) WEe1 Rıchtern geleıtet. Als Teilneh-
sudlıch VO Johannesburg, kehrte nach blutigen Kämpfen INCT haben dıe regierende Nationale Parte1ı und
Siıcherheıit Mal nach intensıven Bemühungen der örtliıchen die anderen Parteıen des Landes, der AN:  C un: dıe Regıe-
Geistlichen e1in. LUNSCIL und regierenden Parteıen der SOgENANNLEN
Auf natıonaler Ebene 1aber scheıint iın der Endphase des „Homelands“ Helga Dickow

Kurzinformationen
Auf der in Rom tagenden Europa-Sondersynode
machten deutsche Bischöte mıt vielbeachteten Be1i- ken empfänden als problematısch, da{ß$ „S1e keinen Eın-

$u{(ß auf die Erwählung eines Bischofs nehmen
tragen VO  ; sich reden können, obwohl A eıt des heıilıgen Ambrosıius
Traditionsgemäfßs beginnt ıne Bıschofssynode mM1t eıner anders war  “ Frauen niähmen „zunehmend mıt Unver-
Generaldebatte, auf der die Teilnehmer dıe Gelegenheıt ständnıs wahr, da{fß die Leıtung der Kırche auf allen Ebe-
haben, 1n kurzen Redebeıträgen den verschiedenen 100 iın den Händen VO Männern lıegt  D3 Schließlich Irag-
Aspekten des Synodenthemas Stellung beziehen. Be]l Weihbischof Werbs, ob INa  ' nıcht daran ındern

könne, da{ dıe Kirche VD vielen als ıne Kırche der Vor-der Generaldebatte der Europa-Sondersynode, die VO

November bıs Dezember 1n Rom a  9 wandten schrıften, der Bevormundung und Gängeleı1 empfunden“
sıch deutsche Bischöfe muıiıt vielbeachteten Beıiträgen werde. Der Vorsitzende der Deutschen Bischofskonfe-

die Synodenteilnehmer. SO machte der Schweriner FEMZ, Bischof arl Lehmann, der auch der eıner der be1-
Weihbischof Norbert Werbs auf einıge W1€ aAMMNte den SSpeZz1alseknetaren der Synode Wal, außerte sıch krı-

tisch ZALUTE Vısıon eıner „Re-Christianıisierung“ EuropasAL asten. autmerksam, be1 denen I1a sıch iragen MUSSE,
ob DE S1Ce den Menschen weıterhın auferlegen wolle In Glaubensftfreiheit SOWIeEe technischer, mediızinıscher und
seinen saämtlıch ın Frageform abgefaßten Hınwelisen soz1ıaler Fortschritt selen Errungenschaften der Moderne.
Werbs A ın ehramtlichen Außerungen 7zwischen der Wenn die Kirche E  ( das Evangelıum verkünden wolle,
sıttlıch verwertlichen Abtreibung und der vertretbaren musse S1€ sıch mMIıt der gegenwärtıgen geistig-kulturellen
Empfängnisverhütung unterscheiden. Dıie Unterschei- Sıtuation auseinandersetzen. Die Kırche ebe heute ın
dung 7zwıischen natürlichen und künstliıchen Miıtteln der eiıner eıt der „Aufklärung, des Pluraliısmus, des Werte-
Empfängnisverhütung ergebe sıch wenıger AUS dem Van- wandels, der Individualisierung der Glaubensüberzeu-
gelıum als vielmehr AUS bestimmten „phılosophischen ZUNSsCH und Lebenstormen“ Mırt den Freıiheıiten, die dıe
Betrachtungen“ Werbs bezweifelte, da{$ „Christus mIiıt moderne eıt gebracht habe, musse der Mensch richtig
den wıiederverheirateten Geschiedenen umgehen WwUur- umzugehen lernen, nıcht Knechtschaften
de, W1€E gegenwärtıg ın LUNMSETEGI: Kırche vorgesehen ISt  “ vertallen. Ausgehend VO einer Ühnlichen Analyse der Zel-
Man solle sıch der rage stellen, Ww1e dıe hierarchische stig-kulturellen Verhältnisse der Moderne, meılinte der
Vertaßtheit der Kırche 1ne „echte Miıtsprache und Mıt- Hıldesheimer Bischof OSe, Homeyer, dıe Kirche dürte
entscheidung aller Kirchenglieder“ ermöglıche. Kathaolı- sıch nıcht „beschränken auf moraliısche 7Zwischenrute VO


